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|[iyldg{.- Der Trend zu Biopro-
dukten hältan: Inzwischen lauftenbereits 4l Prozent der Deutschen
häufig oder immer Bio-Lebensmit_
tel, wie.aus einerUmfrage derWirt_
schaftsberatung Ernst &-youne her_
vorgeht. Dabei gibt es große ünter_
sctuedele nach produkt: So kaufen '
bei 9emüse sogar schon 8l prozent
der Deutschen häufig oder immer
Bio-Ware, bei Obst iind es 77 pro_

Produkte. 38 Prozent würden dafür
sogar einen Außchlag von zehn
Prozent oder mehr in Kaufnehmen.
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9b9^l siu noih: t rht Ä!n, ar "i"ht iltA"rttioäiu *o umweltschützern,chung zufolge Bio-waren am lis6s- unterschiedliöh. 82 Pror.oio.rlir- wäcr,rro*rrro*""""---'r.äa.rt Im Jahr2006 hat die Bio-Branchelen im Hofladen, also direkt beim fragten verbinden mit ar* n.g.iif i*iärn.Bauern' en zweiiei sietdli;hlä;; .inE !.'*ä'-näar,'*g ,tovro?mt 
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